
Über 500 offene Stellen sind diese Woche schweizweit auf

Job-Portalen alleine für die Primarstufe ausgeschrieben. Ob in

Die Kantone buhlen um Lehrpersonen: Hunderte von

Stellen sind offen – obwohl der Job so beliebt ist wie

noch nie

Damit nicht plötzlich ganze Klassen ohne Lehrer dastehen, sollen

vermehrt Quereinsteiger angelockt werden. Doch Fachleute sehen

darin kein Rezept, um den Lehrermangel zu bekämpfen. Sie

verweisen auf andere Ursachen – zum Beispiel auf die krassen

Lohnunterschiede.
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2021 sind so viele Kinder auf die Welt gekommen wie seit 1972 nicht mehr. Für

die Schulen bedeutet dies: Sie müssen sich auf eine neue Babyboomer-

Generation einstellen.
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Basel, Bern oder St. Gallen, fast im ganzen Land herrscht

akuter Lehrermangel. Im ganzen Land? Ein Fleckchen in der

Schweiz hat kaum Sorgen – der Kanton Zug: «Unsere

Arbeitsbedingungen sind überdurchschnittlich gut», erklärt

sich der Zuger Bildungsdirektor Stephan Schleiss (SVP) die

entspannte Lage in seinem Kanton.

Was Schleiss als gute Arbeitsbedingungen bezeichnet, lässt

sich in Franken und Rappen ausdrücken: Eine Lehrperson auf

Primarstufe verdient im Kanton Zug im ersten Jahr 78 191

Franken. Das geht aus den Lohnerhebungsdaten der

Deutschschweizer Bildungsdirektoren-Konferenzen hervor.

Im Kanton Bern, wo der Lehrermangel besonders ausgeprägt

ist, ist schon der Einstiegslohn tiefer, auch wenn es nur um

gut tausend Franken pro Jahr geht.

Doch je länger eine Lehrerin oder ein Lehrer im Job bleibt,

desto mehr öffnet sich die Schere. Im 11. Berufsjahr beträgt

die Differenz zwischen Bern und Zug bereits über 13 000

Franken – die Zuger Steuervorteile noch nicht eingerechnet.

Zwischen anderen Kantonen ist die Kluft teilweise sogar noch

grösser: Im Kanton Graubünden kann ein Primarlehrer im

allerbesten Fall 110 880 Franken verdienen, während es in

Zürich über 143 000 Franken sind.

Für Thomas Minder, Präsident des Verbandes der

Schulleiterinnen und Schulleiter, sind die krassen

Unterschiede eine der Hauptursachen dafür, dass gewisse

Kantone nicht mehr genügend Lehrerinnen und Lehrer

finden: «In Kantonen, in denen die Löhne tief sind, fehlt den

Schulen schon seit längerem das Personal – dieser

Harmonisierung der Löhne gefordert



Zusammenhang ist eindeutig», sagt Minder. Vor allem dort,

wo Kantone mit ähnlichen Lebenshaltungskosten, aber

unterschiedlichem Lohngefüge unmittelbar aneinander

grenzen, akzentuieren sich die Probleme. Bern und Solothurn

sind ein Beispiel dafür.

Solange sich das Verhältnis zwischen Angebot und Nachfrage

auf dem Arbeitsmarkt einigermassen im Gleichgewicht

befand, störten solche Differenzen kaum. Doch weil sich

derzeit mehrere ungünstige Entwicklungen überlagern, spitzt

sich die Lage zu. In einzelnen Kantonen sind Hunderte von

offenen Lehrerstellen auf allen Stufen ausgeschrieben. Um

dem gegenseitigen Abwerben zwischen den Kantonen

entgegenzuwirken, sei deshalb eine Angleichung der Löhne

notwendig, fordert Minder.

Eine der Ursachen für den grösser werdenden Mangel ist das

Alter der geburtenstarken Nachkriegs-Jahrgänge. Viele ältere

Lehrpersonen wurden und werden derzeit pensioniert. Laut

Bundesamt für Statistik scheint der Höhepunkt dieser

demografisch bedingten Rücktrittswelle zwar vor einigen

Jahren überschritten worden zu sein. Doch auch in den

kommenden Jahren werden schweizweit jedes Jahr gegen

tausend Lehrerinnen und Lehrer mehr pensioniert, als dies

vor zehn oder zwölf Jahren der Fall war.

Gleichzeitig nimmt die Zahl der Schülerinnen und Schüler

deutlich zu. Bis 2003 ging die Geburtenrate stetig zurück,

danach kehrte der Trend: Während es 2008 in der Schweiz nur

gut 141 000 Kinder im Primarschulalter gab, waren es zehn

Jahre später bereits über 172 000. Auch dieser Trend hält

Immer mehr Schüler – immer mehr Lehrpersonen



praktisch unvermindert an: So sind 2021 so viele Kinder auf

die Welt gekommen wie seit 1972 nicht mehr. Für die Schulen

bedeutet dies: Sie müssen sich auf eine neue Babyboomer-

Generation einstellen.

Die Zahl der Schülerinnen und Schüler steigt und steigt
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Es ist allerdings nicht so, dass diese wachsende Zahl an

Schülerinnen und Schülern schon von einer schwindenden

Anzahl Lehrpersonen betreut werden muss. Der Lehrerberuf

ist keineswegs in der Krise. In den vergangenen Jahren ist die

Zahl der Studierenden an den Pädagogischen Hochschulen

(PH) im ganzen Land sogar kräftig gewachsen. Heute sind

etwa doppelt so viele Personen an den PH eingeschrieben wie

noch vor 15 Jahren. Auch dies geht aus Zahlen des

Bundesamtes für Statistik hervor.
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Diese seit vielen Jahren anhaltend hohen Zahlen seien «ein

starkes Zeichen für die Attraktivität des Lehrberufs», erklärt

Heinz Rhyn, Rektor der Pädagogischen Hochschule Zürich

und Präsident der Rektorinnen- und Rektorenkonferenz der

Schweizer Lehrerbildungsinstitutionen: «Die Entwicklung

trägt dazu bei, dem Lehrpersonenmangel

entgegenzuwirken.» Die Zunahme der Absolventinnen ist

unter anderem darauf zurückzuführen, dass die

pädagogischen Hochschulen die Werbung für neue

Studentinnen angesichts des sich abzeichnenden

Lehrermangels in den letzten Jahren intensiviert haben.

Der Lehrerberuf wird immer beliebter

Entwicklung der Studierendenzahl an den pädagogischen Hochschulen
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Auch Thomas Minder beobachtet, dass die Ausbildung zum

Lehrer und zur Lehrerin keineswegs an Zustrom verliert.

Umso mehr kritisiert er Versuche der Politik, dem

Lehrermangel mit Schnellschüssen entgegenzuwirken, die

Quereinsteiger helfen nur bedingt
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den Beruf letztlich wieder unattraktiver machten. So hat die

Bildungsdirektion des Kantons Zürich entschieden, dass ab

dem Herbst Schulgemeinden auch Personen für den

Unterricht anstellen können, die nicht über eine Ausbildung

als Lehrerin oder Lehrer verfügen. «In Deutschland und

Österreich lässt sich beobachten, dass eine nicht unerhebliche

Anzahl Quereinsteiger schnell wieder aus dem Beruf

aussteigt», sagt Stephan Huber, Leiter des Instituts für

Bildungsmanagement und Bildungsökonomie der PH Zug.

Dies, weil sie sich als Lehrpersonen zweiter Klasse fühlten.

Mit solchen Massnahmen werde das Gegenteil dessen

erreicht, was eigentlich geplant sei – die Attraktivität des

Lehrberufs werde verringert, befürchtet auch Dagmar Rösler.

«Wenn Quereinsteiger Schnellbleichen erhalten,

Klassenassistenzen pädagogische Aufgaben ausführen oder

gänzlich unqualifizierte Personen als Lehrerinnen oder Lehrer

eingestellt werden, schwächt dies das Ansehen des Berufs und

die Qualität des Unterrichts», erklärte die Präsidentin des

Lehrerinnen- und Lehrerverbands Schweiz (LCH) diese Woche

in den Tamedia-Zeitungen. Einige Kantone, wie etwa der

Thurgau, wollen denn auch keine Quereinsteigerinnen und

Quereinsteiger ohne unzureichende Qualifikation anstellen.

Auch aus einem anderen Grund warnen Fachleute davor, an

der Qualität der Ausbildung zu schrauben: Die zunehmend

höher werdenden Anforderungen im Klassenzimmer führten

schon heute dazu, dass nur noch ein Viertel aller

Lehrpersonen Vollzeit arbeiteten. Zu diesem Resultat kam

2019 eine Umfrage unter 11 000 Lehrerinnen und Lehrern aus

der Deutschschweiz. Die Einführung des integrativen

Letztlich leiden die Schüler



Unterrichts und die Umsetzung des Lehrplans 21 haben diese

Tendenz noch verschärft. Die vielen Teilpensen führen nicht

unbedingt dazu, dass die Belastung abnimmt. Vielmehr

wächst die Zahl der Überstunden durch Tätigkeiten

ausserhalb des eigentlichen Unterrichts.

Trotz Boom bei der Ausbildung zum Lehrerberuf wird die

Situation deshalb höchstens teilweise entschärft. Darunter

leiden die Lehrpersonen – vor allem aber die Schülerinnen

und Schüler. «Der gegenwärtige Lehrermangel ist das

heisseste Eisen der Bildungspolitik», sagt Huber. «Es geht um

nichts Geringeres als die Qualität der Bildung der künftigen

Generationen.» Mit gutgemeinten Aktionen wie vermehrter

Werbung für den Lehrerberuf ist nach Ansicht des

Bildungsexperten von der PH Zug nichts gewonnen. Es

brauche einen Masterplan und verschiedene, auch

aufeinander abgestimmte Massnahmen.
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aus dem Beruf ausstiegen, weil sie frustriert seien, sagt

Huber. «Damit ist niemandem geholfen, weder den Lehrern

noch den Schülern und auch nicht den Eltern. Vielmehr geht

der Teufelskreis weiter.»

Mehr von Daniel Gerny (dgy)
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